
 
 

 NSU und seine Wankelmotoren            (Übersetzung) 
 
Eingeladen zur 7. Sitzung des CEIDA NSU Club, der im Juni 2017 von Jean-Claude Bouvarel 
gegründet worden ist, haben wir uns für den berühmten Wankelmotor und für die Autos der 
deutschen Firma NSU interessiert, die in den 60er Jahren damit ausgestattet waren. 
 
Ein revolutionärer Motor zu Beginn der 60er Jahre 
 
Der Wankelmotor ist ein Motor mit einem drehenden Kolben, in dem ein "dreieckiger" Kolben die 
Energie ausgehend von der Benzinverbrennung über ein Zahnritzel und eine Exzenterwelle in eine 
mechanische Drehenergie weitergibt. Der Wankelmotor wird gewöhnlich unpassend als moteur 
rotatif "Drehmotor" beschrieben. Das Prinzip des Wankelmotors beruht auf einer Schaufelradpumpe, 
die auf das 16. Jahrhundert zurückgeht. Aber erst in den 50er Jahren wurde der Motor in seiner 
aktuellen Form bei NSU entwickelt von dem Mann, der ihm auch seinen Namen gegeben hat, von 
dem Deutschen Felix Wankel. Dieser wird der erste Konstrukteur sein, der ihn als Motor benützt, 
bevor die Lizenz an andere Konstrukteure weitergegeben wird, darunter an Mercedes-Benz, Citroën 
und Mazda. NSU gründet 1967 zusammen mit Citroën die Gesellschaft Comotor, um die Motoren für 
den RO80 zu bauen, für den Citroën GS Birotor, ebenso wie Motorenprototypen, insbesondere 
denjenigen für den Citroën Hubschrauber oder auch für den CX.. 
Im Gegensatz zum Kolbenmotor mit einer linearen Bewegung in einem Zylinder benützt der 
Wankelmotor nicht das Prinzip von Pleuelstange und Kurbelwelle. Er erzeugt keine alternative 
Bewegung, was die Umwandlung der Bewegung, Rütteln, Vibrationen und Krach reduziert. Seine 
Benützung in Serienfahrzeugen bleibt trotzdem unbedeutend, hauptsächlich aufgrund seines hohen 
Verbrauchs und durch innere Abdichtungsprobleme, die auf der komplexen Geometrie des 
Verbrennungsraums beruhen. 
 
Der deutsche Ingenieur Felix Wankel 
 



Der leidenschaftlich von dem mechanischen Konzept besessene deutsche Ingenieur Felix Wankel 
richtet sich 1924 eine eigene Werkstatt in Heidelberg ein, wo er seine ersten Entwürfe für einen 
Drehkolbenmotor zeichnet. Er macht sich insbesondere an die Abdichtungsprobleme und wird 
während des 3. Reichs massiv vom Ministerium für Luft- und Kriegsmarine unterstützt. 1951 knüpft 
Felix Wankel erste Kontakte zu verschiedenen Unternehmen und besonders zu NSU, mit dem er 
gemeinsam am 20.12.1951 einen Vertrag unterzeichnet, der sich auf den Drehkolbenmotor bezieht. 
Erst 1959 kündigt NSU offiziell "den Erfolg des Drehkolbenmotors " an und die bevorstehende 
Markteinführung eines Automobils, das mit einem Drehkolbenmotor ausgestattet ist. 1963 
entscheidet NSU erst, ein Modell mit 500 cm³ herauszubringen. Der NSU-Spider wird so das erste 
Serienfahrzeug mit einem Wankelmotor, der hinten schwebend eingebaut und mit einem Vergaser 
ausgestattet ist. Der Spider entwickelt 50 PS bei 6000 Umdrehungen/Min und kann bis zu 150 km/h 
erreichen. Bedauerlicherweise werden der übermäßige Verbrauch und die begrenzte Verläßlichkeit 
des Spiders Grund dafür sein, daß die Produktion im Juli 1967 nach 2375 verkauften Exemplaren 
eingestellt wird. 
 
Mazda hat zur gleichen Zeit wie Citroën mit der Produktion von Automobilen begonnen, die von 
einem Drehkolbenmotor angetrieben werden und ist 2009 der einzige Konstrukteur, der 
Automobilmodelle mit Wankelmotor anbietet, darunter einen der z.Zt. Berühmtesten, den Mazda 
RX8. 
 
Diesem letzten Konstrukteur ist es 1991 sogar gelungen, die 24 Stunden von Le Mans mit einem 
Mazda 7878 zu gewinnen, einem Prototyp mit einem atmosphärischen "quadrirotor"-Wankel mit 700 
PS. Dieser Sieg ist dennoch Makulatur, denn er löst das Verbot dieses Motortypes in dieser Disziplin 
aus, verboten durch die Sportvereinigung unter dem Druck der anderen Automobilkonstrukteure. 
Der Wankelmotor scheint ein neues Leben wiederzugewinnen als Verlängerer der Autonomie bei der 
Hybrid-Motorisierung elektrisch/Benzin. Indem er von seiner Einfachheit,  seinem geringen Gewicht 
und seinem Verbrauch bei einem vernünftigen Gebrauch mit konstanter Geschwindigkeit profitiert, 
benützen ihn einige Konstrukteure als Zusatzmotorisierung, um die Batterien aufzuladen und die 
Reichweite von Hybridfahrzeugen zu verlängern. 
 
Die NSU-Rennwagen mit seriösen Piloten 
 
Die C.E.I.D.A (Europäische Gesellschaft für den Import und den Vertrieb von Automobilen) 
hat auf Anregung ihres Präsidenten ( ? - PDG) Herr Robert Ferry, dem französischen 
Exklusivimporteur der deutschen Marke NSU, durch ihre Dynamik und durch die Tüchtigkeit ihrer 
Mitarbeiter verstanden, eine Begeisterung auszulösen für diese kleinen revolutionären Autos. 
 
Der erste Rallye-Fahrer, der einen NSU gefahren hat, war Guy Chasseuil. Zusammen mit Gérard 
Larousse haben beide 1967 mit einem NSU-Wankelspider an der Rallye Monte Carlo teilgenommen.   
 
Bernard Darniche fuhr ebenso Autos mit Drehkolbenmotor. 
 
Anläßlich unserer Reportage über den CEIDA NSU Club haben wir die belgische Rennfahrerin 
Christine Beckers getroffen, die ihre glanzvolle Karriere als NSU-Fahrerin begonnen hat, und die ein 
Buch geschrieben hat "La Course ou la vie", der Lebensweg einer schnellen Frau (Editions 
Avantpropos 2014). 
 
Die NSU- Rennwagen mit Wankelmotor hörten Mitte der 70er Jahre auf zu fahren. 
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